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Nummer Mittwoch, den 16. August.

Amtlicher Theil.
de» 5 " ^'Mslerpräsidcnt als Leiter dcs Ministerium»
dov ? " " " ^ " ^ " ^auadjunclen Anton L i n a r -
D« l ' . z"'" Ingeineur für den Staatsbaudienst in
""matten ernannt.

E r k e n n t n i s s e .
llntiaa ^ / . ' / ^ " " ^ l , " ' ^ t Wien " '« Pressgericht hat ans
in 3ii ?>.- ^ ^'aalsunwallschafl ellunn«, dass der InHall des
^Nrllbl«..« pcnodischcn Druckschrisl «Illuslnerles Wiener
^u«ch^i, ^ " ' " ^' "uguft I««.! enlhallenrn «r»,lrls mil dcr
i l lo l ls i ' ' " Mädchen von hamdula.", dislolischer Oiiginal.
bie Tu/, °"ö der ^jcil dcr zwcilrn Äcla^crung Wiens dutch
I I k a ! , l ^ " ^copoldinc «aronin Pruchnola. : i . Band
in der Q '., ^°ldl)!cn dcr Bclagcluna. 1!'t. Horl jcMlg —
"Iedei » « ! c"°" " ' " ^ nescn dcm «ai,er zu" . . . bis . . .
LNedlS »^ » ' " " " ^°s Vtilircchcn dir üUllridistUnss eines Mi»,
hat nacd V ^ " ^ ^ " ' Hanlcs nach 8 <i4 S l . (». begründe, und
bielei ! ^ . . ^ . ^ ' ^ ^ das Verbot bci Weitcrocidicitung

Da« ft!''!, ""gesprochen.
Llntraa d , ' , ^"'dcc-uxicl,! Wien als Pressgericht hat aus
»N Älr 1° >> ^ " it erlannl, dass der Inhnl l de«
ddto. ü «l>,^.^? '>^^ '^ ,/Hchul)maä>fl Hachblatl"
tt^twlls^ ' ^ " c«ttl)ü!lc»cll vlrlilcls mit der Vll,,schlist
bfjenilich^I," ^laat und (».sellschast" das «ernenn l,cl,en dic
hat naa, ? ^ <, " " ^ ^ldiulNii nach F :<^ St. G. l)cl,,i»>dc. und
dieses Hr,.^«^ ^ ' ' ^ ^ l»°s Verbot t>ei Wclleluerbrrilnnn
vo ided" ^ °"s>,<>sp>l>chen, Vir von der l. t. Sichclhrns-
Ct. P ^°^enommc,n Bl,chlag»al)mr wild nach dcn ̂ 8 4«? - 4«'.)
U,it Ut^> """ lU low „ach Z A? Pr. <i». aus Vernichtung der
" > ^ ' " ' ° l ! dcl^il'l, ^^lnftlaie ersannt.

Nichtamtlicher T W .
gklneinde ^ e s t ä t der K a l j e r yadrn dcr Schul'
Dber..5>nll ^ " ° " ä c " d " l s " " pulltljchcn B r i l l e

der Sch..^ " " " ' Nledeiösterreicy zur Bestreitung
d w f l i ^ b a u . Umlagen eine Unlelstuhung von
zu b w»l. ^ " Mrlhüchjten Pnoatlasje aliergnäd'gst

Niedti.^ ^ " l t f t ä t ber K a i j e r haben der Gememde
Und der < nn im polltljchen Bezirle Korneuburg
'̂l<htn zu ^U'gkn Fcuetwehr in Äilstetten ,m pol»,

jur U . , ^ ' . ^ <lmzlruen, belde m Vi>ederöstelre>ch.
Mhuna . " ' ^ " ^ ^ " " Feueilujchgetalhen eine Unter,
^btlt, nn^ü ^ 100 ft., se.'lcr oer Gcmelnde Alten,
beide j m ° > ^eiwlUl^en Feueiwehr in Wurntdoif,

Bezlrle Krems ,n Niedelöstelrelch.

! zu dem gleichen Zwecke eine Unterstützung von <',0 f l . ,
beziehungsweise 5>« fl. aus Allerhöchsten Prwatnntteln
allergnädigst zu bewilligen geruht.

Zur Lage.
Die tendenziöse Art l.ud Weise, in welcher einige

oppositionelle Journale aus dem T r i e ft er A t t e n -
t a t e Kapital gegen das Ministerium Taaffe zu schla«
gen suchten, wird von allen objectiv urtheilenden Blät-
tern entjchieden getadelt. So schreibt d,e „ F r a n l ,
f u r t e r Z e i t u n g " : «Wenn die liberalen Blälter
das System Taafsc jür die «rredentistischen Sc^idale
verantwortlich machen, so ist das schon deshalb albern,
weil die Inedenla älter ist als das Ministerium
Taaffe »no die, I lu l lanMimi ihre separatistischen tturch-
gebllügen unter den vcijassungstreuen Mimsterlen so
gilt in^cenielten wie heule."

I n der „ N o r d d e u t s c h e n a l l g e m e i n e n
Z e i t u n g " hcchl es: «Ein Spassvogcl »m Lager der
vcre.nigten Linl.n ist aus den EinsaÜ geloinmen, für
dlc Tnesler Asf^lre den Grafen Taasse und sein l ia-
binet veiunllDliitllch zu machen, und ohne sich lange
zu üoetlrgln, ohne auch nur cünn Augenblick die
Witlung tneseb geislrelchen ^llijalles abzuwarten,
pfiffen das Liebchen cille die Sprachmelster, welche die
Opposition in lh.em Solde hat. nach. Angesichts dieser
evrn so lll-mlichen als böswilligen Veldächtigungen
u»o Al'glijje werden zur I n s o l a t i o n drs weiteren
Pudllcums wühl einige Wolle am Platze sein. Als
Gras Tuusse vor dre» fahren die Geschäsle übernahm,
eltlaile er wleoelholt uud »n unz^e,deul,gstcr Welse,
dajs er dle Bcsiledigung der luchl > deutschen ^iialio»
nulitälen im Rahlinn ^es Gesetzes und del Arlsassung
anstrebe, dass er aber nie und nimmer aus Wunsche
Rücklicht nehmen weide, die entweder ln ungesstzllchrr
Weise vorgebracht werden oder deren Ziel ausjeihalo
oer jchwarzgelbcll Sphäre liege. Wie ernst der Ml»
Nlstelpräsidenl sein Programm nahm, das beweist,
Dass innerhalb dreier Jahre Deutsche, Conselvallve,
Czrchen, Polen mib Slovencn seine Pol l l l l acctptierlrn.
!̂ 1iun jagen die verehlten Heiren der Opposition, dass
c»ie Pol i l i l des Grasen Tuaffe die itallenlsche Bevvl-
lcrung nut überspannten Hofsnungen genährt habe, da,»
die ^nedeiUa durch die „Hlsolgc" der Pechen und
Slovcnen luhn gemacht wuide. Halten wir uns dem
gegenüber doch einmal nur an Thalsachcn. Haben nnr
denn ln der liberalen Presse nicht immer und lmmer
wieder gelesen, dle Italiener seien neben den Rulhenen

die treuesten Vetbünbeten der Versassungsparlei? Und
war dies etwa nicht wirklich der Fall? Man macht
heute noch für die ehemaligen zwei Triestmer Abge-
ordneten Stimmung und stellt sich so, als ob mit
deren Mandatsniederlegung der irredentistische Tpu l
erst recht toll begonnen hätte. Ja warum haben denn
diese Herren im Parlamente nie ein Wort gefunden,
um dte wirtlichen Verhältnisse Trieste zu beleuchten,
warum haben sie sich des Deutschlhums nicht any?«
nommen, ja warum haben sie es stets ^
sobald sie da» Weichbild Triests betraten? . i
also das irredenlistische Feuer geschürt, wer den lta
lienischen Chauvinismus zur hellen Glut angefacht?"

Das « T r i e st er T a g b l a t t " constatlerl, dass
nunmehr in den Kreisen der Trirstlner Bevölkerung
eine hosfnungsfreubigere Stimmung bezügllch des Er-
folges dcr Ausstellung platzzugrelscn beginne, und knüpft
daran folgende Bemerkung: „Es hat noch keine Aus-
stellung gegeben, die nicht in ihrer Geschichte em Er-
eignls zu verzeichnen gehabt halte, welches störend auf
sie gewirkt, den Frcmdenzufluss eine Zeit hindurch
zum Stocken gebracht und die frohe Summ
ein derartiges Unleriishmen um sich vcrbrellli,, . i
hätte. Der Truster Ausstellung geh! es nicht besser,
aber auch nicht schlechter, als allen ihren Vorgänger-
innen. Es ist lcln Grund zur Enlmuthlgung vorhan-
den, aber lausend Giünoc machen es der B, " i
Triests zur Pflicht, dcr Ausstellung jrtzl ihr , «>
Interesse zu widmen. Jetzt ist die glückliche Zuenbr-
sühlung, jetzt ist der Erfolg der Ausstellung für die
Stadt eine Ehrensache gewotden. Waren es früher
der Vildungslrllb, die Schaulust, das Uulcrhallungs-
bedillfnis, nelchc den Bewohnern Triefte den Brjuch
der Alli>strUung empsahlfn, so lst es jetzt für sie eine
A l l von palriollscher Pflicht, recht oft, rechl zahlreich
in St . Andrä zu erscheinen."

Zu dem jüngst publizierten S t e u e r a u s w e i s e
bemerkt der „ T r e s o r " , em Plus im Betrage von
5) « Millionen Gulden sei in Oesterreich immerhin mit
einiger Genugthuung aufzunehmen. Wenn mehr ge-
raucht und mehr Bler confumiert wurde, so beweise
dies, dass die Consumtionssählgleit gestiegen sein müsse,
und solche Symptome seien für d»e Besserung des all-
gemeinen wirtschustlichen Befindens, welche durch eine
legere Pulsation in allen Kanälen des Verkehres er-
zeugt wird, lm günstigen Sinne zu deuten. — I n
gleicher Weise äußern sich d,e „ P r a g e r Z e i t u n g "
und der »Piager Lloyd". Erstere schreibt: „Der Aus-
weis über den Ertrag der directen Steuern und m-

Imilleton.
Kunst und Herz.

Vnglnal-Roman von Harrlet-Grünewald.
H (N, Fortsetzung,)

Und «il?! , ĉ , ̂ "Ule sich in seinen weilen Pelzmantel
er die Etr b " "^ ^ " ' Schausplelhause. Balo halle
lnerziei,^.^"/ erreicht, m der dlc Wohnung des Eum«
<issnete ,b?n . 6' ^ ö°g leise die Glocke. Lambert
erster tz^le verschlissene Glaslhure. Gottfrieds
seschtvolir«./" , b ^ blasse Gesicht mtt den rolhen. an«
«lrnaus i),.? ^llgenlldeln verrieth ihm. dajs sich
bessert h ^ " ' " ° "uch im Lause des Abends mcht ge-

^? h ü t t ^ " ^ ^ ^ ' l l " er Lambert m das Vorzimmer;

V'afgemach d'^ l " ' ^ " "W iches Stöhnen aus dcm
^ ^ hch't?si°5 " '""" lzlcnrathes; jem erschtvckener
, «Hat i i ^ ^ ^ ' ' ' ^ ' " b .
' ^ t e er r° ?, °as ^e.den des Vaters verschlimmert?"
, Die ^ 3 ' '"Nt " bei Besinnung?«
« ^ er mit . / ^ ^ lungen Mannes zuckten, dann
^"ds Schu.e, < ^ " ' " S'"nme. den Kopf an Gol l -
^ l ^ l e . n ^ Umlegend: , ^ ^ ,st bc. klarem Be-
? " > e , « a , °?er, da s er sterben muss, die Mutter
jandt... °uf semen Wunsch nach dem Priester ge-

^ e i n GoN!« rief Neuhold bestürzt
Due l le des l i ' rm ' . ^ ^ " ^ " " " " g l i t t en über die
Q ^ " u n d a.?'d 's ^ ' " ' " ' ^ ' ^ " " ^ ' t zog vielmehr
V l u n ' f t e warf ein " " ^ " ^".nme.z.n.ralhes. D.e
in?b: es aiich^"?' "'"""' "'^lche'n überVnaus
"̂ d«M Körp 7 H .^ ' ' " ° ^ ^"°«es Leben

^ r pulsierte, «mern Todten. Dle Sommer.

zitnräthin sah regungslos an dem Kranlenbette und
halle das Haupt m dcn Händen geborgen; bei dcm
Eintritt der beiden jungen Leute lieh sie dieselben von
dem Gesichte fallen. Gottfried sah m stummer, wort»
loser Trauer m ihre bleichen, verstörten Züge.

Das schmerzliche Stöhnen des Kranken verstummte
plötzlich und sein großes, silberglänzendes Auge haflelc
unverwandt auf Neuhl'lo. Dle bleichen eingesunkenen
Lippen bewegten sich und murmelten emlge unvclstand«
liche Worte.

»Arnold, meln Arnold!" die Commerziemäthin
beugte sich über ihren Gatten, «du darfst nicht ster-
ben̂  wie soll ,ch das Leben ohne dich ertragen!" I n
ihrer Stimme lag e«n neroenerschüllernder Lau».

Der Kranke zuckte leicht auf, er fuhr sich mit
der Hand nach dem Kopfe und seme Lippen bewegten
sich wieder, diesmal llc.ng es deutlich von denselben:
„Flänzi, ich lrlde ui'jagbai, ich — werde sterben —
und . . ." snn Auge hesisle sich abermals auf Gott-
fried, d,e Fortfstznng des Satzes erstarb in einem schwe«
len, liesen Seufzer.

Der junge Schauspieler stand jetzt halb abgewen-
det von dem Kranlen und halle seinen Atm um Lam»
berls Schultern geschlungen, der da» thränenfeuchte
Antlitz an drssrn Brust barg.

«Ach. Fränzi — du — kennst nicht die schwerste
Schuld memes Lebens", flüsterten die bleichen Lippen
Aln^ills, während seine Ha„tic sich lrampshasl ln cln-
ander ! ' ^ .

, T _ ,.^ c>ste Schuld deine» Lebens? Arnold, du
sprichst lrre."

Ein unbeschreiblichcrAusdruck flog über d,e schmerz-
entstellten Züge d>s Elimxier^cnralhes.

„ Ich IPleche nicht lrre. T u wcchl ,nchl, wie schwer
mir dlese Schuld das Sterben macht", er stöhnte tics

auf und fuhr sich wieder nach dem Kopfe: „Lambert,
Gottfried!"

D>e beiden jungen Männer eilten an das L " - -
des Kranlen. Lambert sank vor demselben in die '
wahrend Gotlfried die fieberheiße Hand fasste um) lü-
an seine L'ppen drückte: „Mein t l^ ln-r Wohlthäter!"

Wieder zuckte es über Ar: ;f, er hielt die
Hand mit leisem Drucke fest. „^ ^ ^..c eme schw-re
Vchuld an dir begangen. Gottfried, Fränzi, weit>.t «hr
m,r vergeben — eher kann ich mcht sterben?" Eine
lange Pause folgte. Der ^ommerzienralh legte seine
Hand auf Lamberts H^upt: „Wrme mchl, me,n lieber
Junge, du — du hast Gotlfried stets geliebt w«e " " " '
Bruder — " , sem Blick suchte das Auge feiner <s.
«Fiänzi, o Gott, ich kann's nicht mit in das ^ " ^
nehmen, er ist mein Sohn — ich selbst war der treulose
Freund."

Frau von Arnau stand starr wie eine Vildsäule
vor dem Krankenbett, während Lambert mit dem er>
stickten Nufe vom Boden aufsprang: „Mein Bruder!"

Gottfried aber wich weit von dem Lager zurück,
fem Antlitz dkcklc geisterhafte Bläffe.

Welch? ^eder lönnl- diesen Moment mit seiner
ganzen ei <!chung schildern, all' seiner
herben, u ,. _ i lci l für das Herz der gf.
läufchten Gattin und das des verleugneten Sohnes?

„O vergebt, vergeb!.'" flehte der Kranke. „ Ich habe
lange Jahre unsäglich unter dem Geheimnis gelillen —
von jcner Stunde an, wo Marie Neuhold in mr,n
Haus lam und mir bekannte, dass unser kurze« Selbst,
vergessen ein Psand gesoidert, war ,ch mchl mehr —
glückllch." Arnau stöhnte schmerzlich auf. ,D , r Furch!
die Achtung meines Weibes emzuoühcn, lieh Mich o»e
Schuld verfchweigen."

lÜortsrtzung folgt.)
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direclen Abgaben im ersten Semester 1882 liesert ein
erfreuliches Bi ld steigender Prosperität in vielen Zwei»
gen unseres wirtschaftlichen Leben«. Schon da« ver-
hältnismüßig bedeutende Plus von 574.065 st. bei den
directen Steuern beweist, dass das Mehrerträgnis der
Einnahmen lem blos zufälliges oder vorübergehende«,
sondern das natürliche Resultat der gebesserten öko«
nomischen Lage im allgemeinen ist. Noch deutlicher
tritt dlese Thatsache in den Ertragsziffern der indirecten
Steuern zutage, welche man ja überall als den eigent«
lichen Gradmesser des Volkswohlstandes zu betrachten
gewohnt ist. Dass insbesondere ein so namhafter
Mehrconsum an Tabak und Bier sowie die ansehn-
liche Steigerung der Einnahmen an scalamähigen und
Procentualgebüren von Rechtsgeschäften auf eine Besse«
rung der wirtschaftlichen Verhältnisse schließen lassen,
bedarf wohl keiner besonderen Erörterung."

Der „ P r a g er L l o y d " bemerkt: „Das Mehr-
ertragnis von 5 s Millionen Gulden ist um so erfreu«
licher, als die Wirkung der mit 1. Juni d. I . in Kraft
getretenen Steuer- und Zollerhöhungen sich begreif«
licherweise im ersten Semester nur in minimaler Weise
äußern konnte. Insbesondere erfreulich ist die bedeu-
tende Steigerung des Ertrages aus der Biersteuer und
dem Tabatver^chleiße, well dieselbe eine ausgiebige
Besserung der allgemeinen Consumtionsfähigleit zur
Voraussetzung hat. Nur bei gebesserten Erwerdsver-
hältmsjen können die Einnahmen sür Bier und Tabak
eine Steigerung erfahren; wenn also speciell in Nieder-
östcrrelch, Böhmen und Mähren, den wirtschaftlich vor«
geschrittensten Ländern der Monarchie, die genannten
zwei Emnahmiobjecte ein so günstiges Resultat ge-
liefert haben, so ist damit der Bewels erbracht, dass
der Voltswohlstand sich gehoben habe. I m übrigen
weisen auch der Rückgang des Ertrages der Steuer«
Executwnsgebüren, dann der Verzugszinsen von rück»
ständigen Steuern, endlich die Mindereinnahme aus
dem Lottogefälle deutlich darauf hin, dass die allgemeine
wirtschaftliche Lage sich wesentlich gebessert haben müsse,
ein Resultat, an welchem leme noch so tendenziöse Kritik
etwas zu ändern vermag." — Auch der „ P o t r o l "
bespricht die günstigen Finanzerfolge des heurigen
Jahres und bemerkt, dass die gegenwärtige Regierung
mit Genugthuung von sich sagen könne, dass sie die
Staalöwlitichaft in Geleise gebracht habe, in denen
es möglich sei, nach und nach die Einnahmen und
Ausgaben des Staates ins Gleichgewicht zu bringen.

D e r „ M ä h r i s c h , sch le f i s c h e C o r r e s p o n -
d e n t " sagt: » I n jedem Falle bleibt das Totalergebnis,
da» Plus von nahe sechs Mill ionen, in dem minder
ergiebigen ersten Steuersemester ein in jeder Beziehung
befriedigendes und Hoffnung erweckende«. Die vorzüg.
lichen Ernlt'Ergebllisse berechtigen zu der Erwartung,
dass im nächsten Semester em noch günstigeres Re-
sultat wird erzielt weiden können. Der unbefangene
Beurlheller wird demnach nicht umhin können, dem
Dr. v. Dunajewsll die Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen, das« er dem verheißenen Ziele: der Herstellung
de» Gleichgewichte« im Staatshaushalte. Schritt für
Schritt, und zwar mit recht ausgiebigen Schritten,
ftetlg näher rückt." — Der , C z a s " erblickt in der
Hebung der Staatseinnahmen den Erfolg der von der
Regierung zur Beseitigung des Deftcites getroffenen
Maßnahmen und erwartet nunmehr mit Zuversicht,
dass die Frage der Herstellung des Gleichgewichtes im
Staatshaushalte allmählich, aber sicher ihrer Lösung
zugejühlt werden wild.

Gegenüber den tendenziösen Lamentationen der
„Neuen freien Presse" über die angeblich verderblichen
Wirkungen des neuen Z o l l l a r i f e s möge hier sol-
gendes Eltal aus einer Teplitzer Correspoudenz der
» B o h e m i a - seinen Platz finden: „Unter den Wir-
lungen des erhöhten Schuhzolles für Hohlglas und
ewige andere Artikel der Glasindustrie haben sich die
A r b e i t « , und V e r d i e n st V e r h ä l t n i s s e einzel-
ner GlaslndusUieUen bereits w e s e n t l i c h z u m B e s -
j e r e n gewendet, und sieht man einem erhöhten Ab-
jähe entgegen."

Vom Ausland.

Das neue französische Ministerium ist
nun vollständig. I m Ministerrathe unterzeichnete der
Präsident Grcvy die Decrete, durch welche der Abge-
ordnete Hrrisson zum Minister für die öffentlichen
Arbeiten, der Abg. Bathaut zum Unterstaatssecretär
diese« Ministerium« und der Abg. Labuze zum Unter«
staalssecretär des Unlerricht«mm,steriums ernannt wer-
den. D>e Abgeordneten Varambon und Deoelle blei«
den Unterstaatssecretäre für Justiz und Innere«. Der
Minister des Innern w»rd lein Rundschreiben an die
Präfecten erlassen, sondern diese nach Pari« beschei-
den und ihnen mündliche Weisungen ertheilen. Er soll
die Prüfecten ermähnen wollen, auf die Annäherung
und Versöhnung der republikanischen Gruppen hm»
zuarbeitn, was da« neue Ministerium bekanntlich auch
vor dt», Nammern als seine Aufgabe bezeichnet hat.

Der Eonst'cl zwischen beiden Häusern de« e n g -
l isch en P a r l a m - n t e « ist beigelegt. Da« Oder.
haus hat die B i l l üder die Tilgung der irischen
Pachtlückstände m der Fassung angenommen, welch«

da« Unterhaus derselben zuletzt auf Antrag der Re<
gierung gegeben hat. Diese Lösung wurde voraus-
gesehen. „Dass die August.Luft in London wegen des
bevorstehenden Sessionsschlusses einen versöhnenden
Charakter trägt — heißt es in einem Londoner Briefe
vom 8. d. — gilt in parlamentarischen Dingen für
ein Dogma; daher denn jeder der Ueberzeugung lebt,
das« Lord Salisbury der Pachtrückstands - Vorlage
gegenüber die Waffen strecken werde." Das hat er
denn auch gethan. Nun heißt es wieder, wie bereits
telegraphisch gemeldet, dass er auch die nach Lord
Beaconsfields Tode ihm übertragene Führerschaft der
confervativen Partei niederlegen wolle.

Aus Petersburg
schreibt man der „Wiener Zeitung" unterm 4. d. M . :
Gestern wurde der Namenstag Ihrer Majestät der
K a i s e r i n (zugleich das Fest der Großfürstinnen
Maria Pawlowna, Gemahlin des Großfürsten Wla-
dimir, und Maria Alexandrowna, Herzogin von
Edinburg) festlich begangen. Am Morgen fand in der
Kirche des großen Palais zu Peterhos im Beisein der
Majestäten und der Hoheiten ein feierlicher Gottes»
dienst statt. Beim Tedeum erschollen die üblichen
101 Salutschüsse vom Mllitärhafen. Hierauf wurde
für 182 Gäste ein Dejeuner serviert, und zwar sür
die Majestäten, die hier zu Gaste weilende Königin
von Griechenland und die Hoheiten auf dem großen
Balkon auf der Gartenfeite und für die anderen
Gäste in drei Sälen des prachtvollen Palai«. Am
Abend war daselbst Ball , der erste seit der Thron-
besteigung Kaiser Alexander« I I I . Die Stadt und die
in der Bucht vor Anker liegenden Schiffe hatten ge-
flaggt und waren am Abend erleuchtet. Prachtvoll
nahmen sich im Glänze der Lichter und des Feuer-
werkes die berühmten Fontainen aus, namentlich der
„Samson", welcher sein Wasser noch hüher spielen lässt,
als die Fontamen zu Versailles. Die Majestäten
wurden auf dem Wege nach dem Palais von vielen
lausenden von Menschen, welche aus St . Petersburg,
Strelna, Oranienbaum, auch von Kronstadt eingetroffen
waren, enthusiastisch begrüßt. Dass ganz Peterhof auf
den Beinen war, versteht sich von selbst.

Seitdem der ruhige, ernste Graf T o l s t o i am
Ruder ist, haben sich die Gemüther vollkommen be-
ruhigt. Niemand ist seit dieser Zelt verhaftet worden,
und was man von der Auffindung von Mmen hier,
in der Umgegend und in Moskau erzählt hat, ist
nichts als Fabel.

Man kann nun als bestimmt annehmen, dass die
K r ö n u n g Ihrer Majestäten im September, wahr«
scheinlich am 19. ( 1 . Oktober), in Moskau stattfinden
wird. Die 20 vergoldeten Prachtwagen, von denen
die fünf fchönsten aus dem vorigen Jahrhunderte
stammen, stehen, elegant restauriert, bereit. Die Kathe-
drale zu Mariä Himmelfahrt ist schon hergestellt,
leider aber durch zu eifrige Restaurationen und Neu-
Vergoldungen ihre« feierlichen Eindrucke« beraubt. I m
Innern der berühmten Granowitaja Palata wird noch
eifrig gearbeitet. Die unter Herri, Phllimonow« Lei
tung und auf dessen Rath aufgeführten Veränderungen
werden aber von den Moskauer Gelehrten ziemlich
stark getadelt, da sie den historischen Erinnerungen
wenig entsprechen und den Saal sehr verdunkeln, so
das« er wahrscheinlich nicht sür die sonst hier statt-
gefundenen Feierlichkeiten wird benutzt werden können.
Es ist zu bedauern, dass bei diese»! Arbeiten nicht die
Moskauer kaiserlich archäologische Gesellschaft und ihr
berühmter Präsident Graf Uwaroff zu Rathe gezogen
wurden.

Bald nach den M a n ö v e r n werden die Batail-
lone, Schwadronen und Batterien der Garden organi-
siert, welche der Krönung beiwohnen sollen. Auch die
Regimenter, welche den Kaiser zum Chef haben, wer-
den Deputationen nach Moskau se.lden.

Uebermorgen erscheinen Ihre Majestäten im Lager
von Krasnoje Selo, wo man sich vorbereitet, sie feier-
lich zu empfangen.

I m Lager von Krasnoje Selo sind bereits zahl-
reiche fremde Osficiere eingetroffen, um auf besondere
Einladung de« «aisers den Truppenübungen beizu-
wohnen. D,e k. l. österreichische Armee ist durch den
F Z M . Freiherrn v. Ramberg sowie durch die Oberste
v. Fidler und Freiherrn v. Gemmingen vertreten; die
deutsche durch den General v. Tretkow, den Obersten
Zingler, den Major Prinzen Croy und den Haupt-
mann Grafen Moll le. Am Montag findet eine Parade
sämmtlicher Truppen, gegen 30,000 Mann, sta.l,
dann folgen Uebungen einzelner Divisionen und zuletzt
die Corpsmanöoer bis zum l l i . August, an welchem
Tage das Lager abgebrochen wird.

Fürst L o b a n o f f wohnt hier im „Hotel
d'Europe" und wird sich erst in vierzehn Tagen
nach Wien begeben.

Es behauptet sich da« Gerücht, dass der Minister
der Wegeverblnoungen. Admiral P o s s i e t , das Marine-
Portefeuille erhalten und der Piäsident de« Apanagen«
Departement«, Generallieutenant P. Durnowo, an seine
Stelle treten soll. und zwar mit dem Ingenieur ge-
heimen Rath Iurawsly al« Gehilfen, gerner soll ge-
heim« Rath K o b e l o , Mitglied de« Rathe« vom

Finanzministerium, ein tüchtiger Kenner der Verhält
nisse. zum Gehilfen des Ministers von Bunge ernannt
werden.

Aus London
schreibt man unterm 8. d. M . der „Pol . Corr.":
Die in der egyptlschen Frage eingetretene Wendung
zum Besseren hat in den letzten Tagen so rasche l B
entschiedene Fortschritte gemacht, dass heute die Chance
e»ner friedlichen Lösung der Schwierigkeiten und elwaigel
Gefahr drohender Complicationen nicht mehr in gleiche"
Waqschalen ruhen, vielmehr die Hoffnung auf ei«
türkisch-englisches Uebereinlommen bereits zur Zuversicht
erstarkt ist. Der Entwurf der zwischen der Pforte M
England abzuschließenden Convention wird an den
Botschafter in Constantinopel. Lord D u f f e r i n , wt^
cher die weiteren Negociationen mit der Pforte 5"
führen bevollmächtigt ist. unverzüglich abgehen. ^
könnte dies selbstverständlich nicht geschehen, ohne baî
inbetreff der Hauptzüge durch die bisherigen Verhak
lungen die Möglichkeit einer Einigung zuvor consta'
tiert worden wäre. so dass die Finallsierung des Actes
kaum allzu lange Zeit in Anspruch nehmen wird. ^ "
so erfreuliches Resultat konnte natürlich nicht erziel»
werden, ohne dass die Diplomatie der anderen Mäch^
förderlich eingegriffen hätte, und namentlich werde«
in diefer Richtung in diplomatischen Kreisen die 33^
dienste der österreichisch»ungarischen Regierung, wel^
mit bestem Erfolge in London wie in ConstantinoP^
vermittelte, mit großer Anerkennung hervorgehoben'

Positive Angaben über die Bestimmungen der a^
zuschließenden Mililärconvenliousn kämen heute nas
dem Gesagten verfrüht. Nur negativ wird es gut se>̂
mit allem Nachdrucke festzuhalten, dass von einer i^'
mellen Unterstellung de« türkischen ExpeditionecolP'
unter englischen Oberbefehl, fo hartnäckig diese saW
Version auch in diversen Zeitungsspalten ihr Da i^
vertheidigt, „icht die Rede ist. Die Engländer s^
viel zu klar deutende Politiker, als dass sie aus eilw
Forderung, deren praktischer Nutzen ein sehr prob^
matischer wäre, deren Feslhaltuna. aber das Geling^
der Convention geradezu in Frage stellen würde. e>n
cul!(lil,i() «inL <ju.l mm lnachei» würden, umsolN^
als die öffentliche Meinung Europas sich in dieses
Falle entschieden gegen die Berechtigung des englW
Anspruches gelehrt haben würde. . .

Auch in der Krim stand — wie man in dipl°
malischen Kreisen in Anwendung einer unzweisely^
berechtigten Analogie hervorhebt — jede der drei coop
rierenden Armeen unter einem besonderen Commas
ohne dass es ein nominelles Oliercommanoo geg^
und ohne dass diese Ordnung der Dinge den sA
reichen Ausgang des Krimlrieges gehindert hätte- ^
Engländer werden es bei ihrem Argwohn inbetreff V
wahren Absichten des Sultans und bei «hrem dopp
len Mlsstrauen gegen die Zuverlässigkeit der tüll i !^
Truppen sicherlich an geeigneten Cautelen in M "
auf die Zahl des türkischen Corps, dessen LandU"^
stelle, sowie Dislocation, Operallonswelje u. s. w ^
fehlen lassen, um zu verhindern, dass aus den ofse"
Hmidesa/lwssen nicht geHelme Gegner werden; ^ <
der englische Oberbefehl wäre weder das lv l l l sa^
Plüvemivlmltel in dieser Richtung, noch ist el ff
unentbehrliches. Ebenso verliert der Gegensatz inbe^
des Zeitpunktes der A r a b i Pascha stigmatisiere^
Sultansproclamation alle Schärfe, wenn nur " " " ^
ein d«e Erlassung dieser Proclamation sicherste"«" ?
Irade des Sultans vorhanden und deren ^k^ ,
elnbart ist (ersteres ist nach Constantinopeler ^ ^ jn-
gen schon der Fal l) ; ist dies geschehen, dann s«"?, ^
betreff des W a n n und Wo Auswege sehr le lH"
finden. ,Hst

Die Conferenz, in deren Verhandlungen del«" ^
eine lange, durch die mittlerweile vor sich 9 ^ ? ^
militärischen Operationen bedingte Pause " "^ns
wird, dürfte vor ihrer voraussichtlichen V e l t ^
noch die Frage des provisorischen, internal '^ ,z
Sicherheitsdienstes im Suezlanale regeln. Kow^g i
zur Entsendung einer internationalen Escadre zu" ^<
Zwecke, dann wird, wie in diplomatischen Kre ' l^ ^l
genommen w i rd , der Oberbefehl England, ^ ^H
lnelstinteressierten Macht, zufallen, wie die« l." ^l>
bei der Flollendiversion vor Dulcigno der Fa" ^
Es dürfte diesbezüglich derselbe Weg wie dama", ̂ K
geschlagen werden, dass man zuvor im vertra" l̂>
Wege sich über die Wahl der Befehlshaber e > n ' g ^
dieselbe so einrichtet, dajs der englische bel ^
Rang und Nncienilitüt zum Oberbefehl na tü r^
rufene wird.

Zur Krisiö in Egyptcn. ^,
Der gegenwärtige Stand der e g y p t ' s ^ ^

aelegenheiten wird am besten durch die letzte»" j t "
senen Telegramme gekennzeichnet. Aus A l e l a " z ^
wird mitgetheilt, das« Arabl« Truppen angesne ^ F
schästigt sind, an allen bedrohten Orten 3 ^ ^ M p ^
aufzuwerfen. So wurde au der Stelle, " 0 d«e ^ ^ e " ,
am vorvergangenen Samslag zurückgeworfen ^»el»
eine Schanze errichtet und dieselbe mit sechs ^ e s ^
armiert. Dahinter ist ein große« Zeltlager «"<»



^LaibachcrZcituna Nr. 185 1585, 14. August 1382.
d n 5 „ ^ Anwesenheit einer bedeuten-
SchK^m ? ° A lchließcn lässt. Weder die schweren
R a I b .n. ' ^^ " F " " a n " noch die 40-Pfünder in
, M n ^ b 7 ^ ^ Schanzarbeiten hindern da die.
w au?v ^ ^ ^ " ' ^ ausgeführt wurden. Ferner
M M ^ ^ ? " ^ " " a^' ldet, dass zwei Compagnien
N l l « ? ? ' . " ^ " " " dem Schutze der schweren
b°u en nn ' ' ' " ^ ' " l e h kN'e vorgeschobene Batterie
Kan ^ " ' " ^ntonbiückc übe? den Mahmudieh-
M ü c k . ^ 5 " ' " " " Europäer sind nach Alexandrien
3 2 ^ ' n ° . " " ^ "'.er Depesche W.isi>ma„a.el
iu a ^ ^ ^ ^ / ' " ^ U ' ^ ^ ^ u e s c h u s s sin die Liefe-

me " . 7 " / " ^ schon bekannt gegeben, dass
C m,k . m, ^ " " " < l " ' "ur noch während vier
Ub en ^usler geliefert werden und dass für d,e
°u ? ^ ^< ?'e tägliche Entnahme für den Kopf
""> ^ Liter festgestellt wird.

« d M ^ ' . ' ^ ' " ' ^ " wlld aus A l e x a n d r i e n vom
dtt«l7. ,!' lkgraphierl: , M i t einem Erlaubnisscheine
lisck^ . ^ ' ^ " ""sehen, habe ich heute die cnq.
2 ? / ' " " ' " "b die Batterien in Ramleli u»d am
M r . « ' " ^uaclischeln genommen. Die Batterien
das w.„""5° ^^" l1e ab. um den Palmenwald und
si lm^ ^ " " " ^ ^ " r a , n . welches den engl.schen Po-
iU ö ^ . ^ s ! " ^ " ^ ^ ' ä" labern. D.e eMt.schen
metprn^ l l e>" ln einer Entfernung von drc, Kllo-
lluf?^ ^ " ^ ' ^ " PoslNoiien. Heute haben die Ägypter

, ullL^uer der s l a n d e r mcht gcantmortet.'Alles
wer^? ' " ' ^^ " ^ " "e ^ecognos'clerui'g angesehen
llebe,k . ^ " ^ " ^ " englischen Blätter so viel Auf-
U ? u^chen. Nach der Scejeite fre,. ift d,e Stadt

"ach der Landseite gewissermaßen blockicit.
Niaaen . ,^ !^ " . ^ ^ ^ l ten ^ch uuf ocr Defensive und
De? -.. i ' '^eV.ilhrldigungslinien zu überschreiten,
den b?^ ^ ^ ^lnslu,s macht viele P.oselylen unter
^ f l . ^ " " ' egyplijchen Beamten; unjer politischer

">lU12 lst dagegen auf Null herabgesunlen."
neam,.p." ? ^ ^ ^ ^ l aus S u e z . die m London cm-
dem ^ ' / " ^ ' " " b e " n Sonntag (0. d. M.) von
lleiabnn'""^ " I " d u i " au«, der von Port-Said ab.

' ym war, d.e Beobachtung gemacht, dass egyp-
M der w ^ " ' ^ " ' ^ ' ^ ^ " Teilung bcMttnrl Osficierr
Der ^ s, ^ ^"" ^ " ' M l i a s>„ Z.ltlagss rir,ch!et.
ihn, k.r Erlangte deswegen eine Eicoite, lmlche
, I ^ . , " W i , c h e Admiral zeduch nicht bewilligte. De,
Allnn,5>. ^ unungejochlen nach Suez g.lummen. Auch
Äiüb, " ° " Por t -Sa.d sollen bchäligcn. dase
eriich.« f r o h e s belschanzl.'s Lager brl Tr l el «abil
lnailici ?Ü ' " " !̂csl,chc (?). die« Meilen von I s
eben</<'. l' ^ ^ ^ a n n mil elnrr Batlerle stehen,
bales' ? , w " ^ l " a . '"«9« der Ufer des Suez.
lische k«« ^ ' ^ ^ " l d l l t r n gesehen worden. Das eng.

" " " " " o t ..Ready" ist dorthin gesendet worden.

2 lw ine^ l i ^ ^ ' ^' ^ ' " W i e n eingctrofsenen Tele-
uver die egyplischen Angelegenhellen lauten:

"eldet llu!^'.. ^ ' "«gust. Dle , Ugence Havas"
> g m s n c . / m " ' ^ ° ' c > : D.e „Thetts" ist heute

abgegangen. Zahlreiche englische
l t l i egz^ ' ^ lreuzen ^ dem Zwecke, um die lüllljchcu
^ehltle . ^ " ^ lh indern. Truppen auszuschiffen.
^"ez e i n . ^ " ' " ^ ^ ° " n mdlfcher Truppen jind ln

° "lle»lo,,en.

h e u t w e Ä " " t i n o p e l . ^ . August, nachls. Dle
7 Uhr ^bung der K o n f e r e n z oauerte von .'1 b.s
^ Plincm? ^"^'lche Botschafter Lord Dusferln trat
? U M n a l ^ ! " " "al'e'nschcn Antrage bezuglich des
^ l»il> , ' ^ ' ^ l l Nch lcooch den Fall cincr
der ^ ' ^ " ^ . v o r . Anoelweitige Details fehlen. Bor
. ^ Äeusier« "Erreichte Lu>^ Dufferin dem Minister
"iüglch >."' ^ " l 0 Pajä)^ einen Anlrug ^»glands
^ellioe,, «.., .°'^ ^"operation der Tulte, in EgUplen

" Der lujsijche Gelandle
' — ^ ^ l l y . e r el-,getroffen.

Ngesnemgkeiten.
^ i n z e ^ ' ^ " l h des d u r c h l a u c h t i g s t e n K r ö n .
'' und l. buk ? ^ ' " i ) l , l d o l s , n e r . h a u s e ) I h r e
» ö"g 3 i u > , u , / " ^ " durchlc.uchl,gstc l t lm.pri l .z 6 r z .
^herzugi, , ^ ? ' ^ ble dulchlauchl.gsle Kr<),,pri>,zessi>,
3^M mn ,./ ? " ' ' ^ " ^ ^ " "'" N. .̂ M, v.r̂
L. ^ i n g be M ^ ^ » l . . d c ' l f . n e r . H . . . s ,n
^ ? " ^ e ,n daze's. " " " " " " ^"ueren Bcjnche, Am
^ " l' und 7 "''^""geociude deglühle Graf W.lcz,l
^ ' U"t> l b ' ^ ' ^ "Ut einer A.'fproche. welche

^ " u n g ' ^ ^ ' U"d 'pichen sich lobend über

sp i Mehrere v w ' d ^ ^ ' " " durchlm.ch.,aste ttron-
a » ^ " «us. N.ch V " ' ' ^ " l>urch ljuldo^lle An-
" ^ c h l a u c h t . « ^ ^ ^>'"«c.n "useothalte vellich

5> ^ ( V c r l "lonpr,»ze.N'»°r die Anstalt.
,3^ba m.̂  Se. (tlcellenz der

-"lunn ,n Wien angelommen. — Gßin«

Durchlaucht Prinz A l b e r t von M o n a c o ist. wieber
„Tiroler Bote" meldet, in Innsbruck eingetroffen und
hat die Reise nach dem Pufterthale fortgesetzt.

— (DieKunstgewerbeschule des österreichi-
schen Museums.) Dieselbe war im abgelausenen Seme.
stcr von 2<;2 Zöglingen frequentiert, von welchen 103
die lljorlicreitllngSschulc besuchten, während 37 Schüler
nuf die Fachschule für Architrltur. 17 auf jene für Bi ld-
hauerei, 59 auf die Fachschule für Zeichnen und Malen
und ^ auf die Fachschule jür Nadicrlunst entfielen. Die
Abtheilung für Ciseliere» war von 12, jcnc für Holz»
schnitzcrei von 10 und die Abtheilung für leramifche
Decoration und Email von 23 Schülern besucht. I n
der Gesammtzahl der Frequentanten sind K9 weibliche
Aügliüge lnbegriffcn. Der Nationalität nach entfallen
I I « auf Wien und Nicderiisterrelch. 43 auf Böhmen.
27 auf Mähren. 7 aus Gal>z,cn. 6 auf Steiermarl.
5) auf T>rol und Vorarlberg. 4 auf Salzburg, 3 auf
Schlesien, auf das Küstenland 2, auf Kärnlen und die
Buiowina je 1 ; aus den Ländern der ungarischen Krone
stammen 16, aus dem deutschen Reiche I!>, aus der
Schweiz 3. aus Italien und Russland je 2, aus Hol-
land, Belgien und Norwegen je I. — Stipendien wur-
den im abgelaufenen Schuljahre an 76 Schüler im Be-
trage von 13.910 si. vertheilt, und gelangte auch eine
größere Zahl von Schülerpreisen zur Auezahlung, Zur
Vermehrung der Lehrmittel wurden von eixem Gunner
der Schule 4W0 st. und von der niederbsterreichischen
Handels» und Gcwerbrlammer IWO sl, gewidmet. Von
Sclte des Comites des Industriellendalle« wurden der
Schule für Untcrr>chti>zwrckc ebenfalls 1(XX1 fl. gewidmet
u»,d von Herrn Nud. von Waldhcim 10 Stück Zcichnun'
gen aus dem Nachlasse Laufbcrgers zur Bereicherung
drs Lehrmatcriales gespendet. — I n den Lehrlürper
lr,,ts>l mit Beginn des Schuljahres neu ein Professor
Julius Verger (ftgurales Zeichnen und Malen), Docent
Ioief Ritter vo» Wicser (Perspective :c.), Assistent Anton
Müller (figurales Zeichnen und Malen).

— ( K u n s t a u s s t e l l u n g in P a r i s . ) Das
Amtsblatt dcr französischen Regierung veröffentlicht ein
Dccret, nach welchem im Industrilft«laste der < >
Felder vom 15. September l'is zum 31. O ln , !
rine nationale AuKstcllilng von Werlen lebender Künstler
abgehalten werden soll, Dieses Decret entspricht einem
kürzlich vom Oberlunstrathe gefassten Vlschlusse. nach
wllche»! dcr Staat alle drei Jahre eine jl '>llnng
vernnstallfn joll. zu wrlcher nur eine , von
tausend Stücken für Malerei. Bildhauerkunst, Baulunst
und Kupserstrchcrei zuzulassen wäre.

— ( H a r t e S t r a f e ) Bei einem Feste, das am
vorigen Sonntag im Tuileriengarlen zu Paris stattsand,
wurden zwe» Männer, die. um das Eintrittsgeld zu er-
sparen, über die Mauer klettern w.ollten. durch die Ve»
rühruna der Leitungsdrähte sür das elektrische Licht
gelobtet.

— ( V j ü r n f t j e r n e V j v r n s o n ) hat am
10. d. M . sein 25jähriges Dichterjnbiläum gefeiert. An
dicssm Tage des Jahres 1ttl>7 vlliisscntlichtl der dumals
25) Jahre alte. nunmehr, weltberühmte norwegische Dichter
seine erste Novelle: ..Suimüve Solballen", wclche so>
gleich ungewöhnliches Aussehen erregte und die glänzende
Begabung des jungen Autors verrieth. Nach 5'' ><
gen in slandinavifchen Blättern fand aus diesl (
zu (thrrn des Dichters cinc nationale Frier «n ganz
Norwegen statt.

— ( C e l t e w a y o i n L o n d o n . ) Der Zulu-
König Crltewnyo wurde am 7. d. M. mit feinen Haupt-
l,ngen und VcgleitelN. mit welchen er an demselben
Tage anch einer Sitzung des englischen Oberhauses bei-
wohnte, dem M,n,slcr sür die Colonien Lmd Kimbrrlly
>m (Luluniulamle oorgrstelll und hatte mit diesem eine
länarre Unlerredung. Der UntclstaatKselrctäi für die
Colnnien, Mr . <tuelyn Ashley, machte Cettewayl) am
Samstag einen Gesuch, worauf dieser mit seiner Bralei,
tnng nach dem zoologischen Garten fuhr und die in dem-
selben befindliche große Thiersammlung mit Verwun,
derung und gruhem Inl.'rcsse besichtigte. Am Sonntag
besuchte ihn auch S,r Pl'pe Hrnnrssy, Goulicrneor von
Hong'Kong. Cettewayo legte über den Besuch grohe
Freude an .'.en T.ig und lieh sich erklären, in welchem
Theile der Welt die Colonie gelegen »st. welche Sir
Plipr HlNilrssu als Guuucrn»»r verwaltet, l t r besitzt
»«nige Kennlnis von Indien, hatte aber noch nie etwas
von Hhina gehvrt

— ( M ö b e l aus ttrystcill) ^ cinder hnt
den suriosrn Ü,nss,ll gehabt, sich u '̂, nstlern c,n
gcmze» Ameublement au« Kil)stnll nnfertigen zu lassen
I n Znlllnft wird er auf K.uftall schlafen und von l l i y .
ftull umgeben sein. Das Bett seines Schlafzimmers ist
dis nns d,e Filsts. Einlagen „nd Pj^sten aus dem lein»
ste». mit verschiedenen Mustern geschmücklen KiUftall
verfertigt. Nasten. Sofa. Fauleuile. Stühle. Tifche.
lllngl'rcn. Schicibtisch und andere Möbel sind aus dem»
selben transparenten und künstlerisch geschliffenen Ma»
teriale hergestellt.

Locales.
Uns dem Sauiti i lsberichte des «albacher Etadl<

phyftkates
f ü r den M o n a t J u n i 1 8 8 2

entnehmen wir nachstehende Daten:

I. M e t e o r o l o g i s c h e s . Luftdruck: Monatmittel
735-9 mm.

Lufttemperatur: Monatmittel-s- !6'7° Eelsius.
Dlmstdruck: Monatmittrl 10 0 mm.
Frnchtiglrit: Mmiatmittcl 7<;Proccnt.
Bewöllung : Monalmittel ü 6 Procent im Ver-

hältnisse 1 : 10.
Windrichtung: Vorherrschend die Ost- und Süd»

west'Winde. Niederschlage waren 14, barunter Hagel
am 23. o. M . Summa der Niederschlage 219O mm.
Regen. M , >m ^. d. M .

Das <! , >ll der Wärmr lial über und
17mal unter ocm Normale; am d n am 25fien
d. M . 2 5»" über und am 14. d. M . > ^uler demselben.

Gewitttltag? waren der 5., 13.. 16.. 18. und
der 30. d. M. . und zwar am 30. b. M . 2mal.

N. M o r b i l i t ä t . Dieselbe war ziemlich bedeu-
tend, doch gegen den Vormonat in entschiedener Ab-
nahme. Vorherrschend der katarrhalische Kranlheits-
charaller, besonders in den Veroauungsorganen, in
zweiter Linie erst in den Respirationsorganen. Durch-
sälle „nd Brechdurchfälle bei Säuglingen und jüngst
Entwöhnten gelangen besonders in der zweiten Hälfte
des Monates häufiger zur Behandlung. Verschlimme-
rungen der Tuberculose mit lethalem Nulqange ziem-
lich häufig. Von den zymolischen Krankheiten traten
Masern mit entichieden epidemischem Charakter in den
Vordergrund, Blattern ziemlich häusig, jedoch weniger
bösartig als im Vormonate Mai .

Vereinzelt Typhus, Dlphlheritis. Scharlach und
Rolhlauf.

N I . M o r t a l i t ä t . Dieselbe war geringer als im
Vormonate, lts starben 84 Personen (gegen l».', im
Vormonate Mai und gegen <>4 lm Monate Juni 1^81),
von diesen waren 36 männlichen und 48 weiblichen
Geschlechtes, 53 Erwachsene und 31 Kinder. Daher
das weibliche Geschlecht um 12, die lirwachsenen jedoch
um 22 Todesfälle überwiegend an der Monalssterb-
lichleit parlilipierlen.

Das A l t e r betreffend wurden
todt geboren 2 Kinder

und starben:
im 1. Lebcnsjahn . . . . m ,
vom 2. bis 5. Jahre . . l l „

« b. „ 10. . . . 2 ,
.. 10. „ 20. „ . . 4 Personen
, 20. „ 30. „ . . 7
„ 30. „ 40. „ . . 11
, 40. , b0. , . . 8 .
« 50. , 60. , . 8
. 60. „ 70. , . 7
. 70. , 8 0 8
,. 80. „ 90. „ . 1 .

über «.10 Jahre . 0 ,

Summe . . 84 Personen.
(Fortsetzung solgl.)

— ( D e r H e r r Sec t i onsche f im N e i c h l -
F i n a n z m i n i s t e r i u m F r e i h e r r v. K r a u h ) hat.
wie die ^Wiener Zeitung" schreibt, am 7. d. M. einen
Urlnub angetreten und sich nach V e l d e s zu seiner
daselbst weilenden Familie begeben.

— (Vom „ S l o v e n s l i P r a v n i k " . ) der von
Dr Alfons Moschl' hernusgegsbenen und trefflich redi-
gierten, tüchtigen juristischen Zcitschnft. ift 3tr. 7 be»
zweiten Jahrganges erschienen. Neben einer Reihe fach-
männisch gediegener Aussähe und interessanter Notizen
bringt diese« Heft auch einen Artikel: „Die <i>be der
Stadt " nach einem Manuscripts der W>ener
Nnivcl! .... ^'thel au» den Jahren 10IK bi« 1637.
Unter 43 Eidesformeln finden sich in dieser Handschrift
24 deutsche. 17 slovenischc und 2 italienische.

— ( N ü r n t e n vc'n V a l v a s u r . ) Neuaus«
g K r a j e c i: i diesem oor-
tl<7 . und eminent ; . . .̂ ^ ^nehmen liegt
soeben die 11, Lieferung vor. Dieselbe umfasst die
Tex te von Schmelzhoffen, Schnergk. Sellenhaim. Schrot»
trnegg, Silberbera. Silberegg, Sonneg». Sliigendc»lff,
Spital, S l ' >sr. ,m Icinnlhal. im Drauthal
und im Lcn, nnseld, Strahburg, Slrahsrud,
Streiteben. Tsichenftein, Tallerberg. Tanhenberg. T a r v i »
und die A b b i l d u n g e n von Ramhos. Raftenseld, N»,
geneqq, ^ehperg. Rehenfels. Roseaa. Üiosenbelft. vtojen-
l», ^ ' '̂  " ^ ' ' l»er-
bl'i mV.

— ( V a h n f reve l . ) Aus ^ w , j ch en w ä f f e. r n
schreibt man uns unterm ii. August- Am 7, d. U gegen
7 Uhr abend» hat der Knecht Johann Sul« von Zirlluch.
Bsznl Krainburg. bebienslet br,m Grundbesitzer Anton
tlurrnt zu Oberfeniza Nr 5. kurz vor dem Hinfahren
des Personrnzuges von der Böschung der Eisenbahn-
ftrecle einen neu eingesetzten Grenzstein herausgerifs-n
und aus den Vahnlbrprr nächst der U'l>erführung»blü«k
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bei Oberseniza gelegt, welcher Stein glücklicherweise von
der Locomotive m drei Theile gebrochen wurde, worauf
auch der Zug zum Stehen gebracht worden ist. Ob der
17jährige Johann Sals e» auf die Entgleisung des
Zuges abgefehen hatte oder dies nur ein Bubenstück war,
lann nicht bestimmt werden, denn er behauptete, nicht
zu wissen, warum er den Stein auf den Bahnkörper
geworfen hat. Johann Sals wurde vom Gendarm
Raphael Potiset arretieit und dem l. k. städtifch'dele-
glerten Bezirksgerichte »n Laibach übergeben.

— ( B r ä n d e in Kotschen und M a s e r n . )
Man schreibt uns aus Got tschee: Am 24. Jul i l. I
lam in der Scheuer des Besitzers Ialol i Wittreich Nr. 4
in Kotschen gegen 1 Uhr nachmittags Feuer zum
«usbruche, welches 16 Wohnhäuser uxd 41 Wirtschafts.
gedüude, sohln ö7 Objecte sammt allen Lebensmitteln,
Futterooträthen, Kleldern und Einrichtungsstücken, ein-
äscherte. Menschenleben »st zwar keines zu beklagen,
doch haben Georg und Maria Loser Nr. 2^ von Kotschen
bei Rettung einiger Habseligkeiten schwere, jedoch nicht
lebensgefählliche Brandwunden erlitten Außerdem giengen
noch 16 Stück Rinder und 15 Stück Schweine zugrunde.
Dieser Brand dürfte deshalb solche Dimensionen an»
genommen haben, weil fast sämmtliche arbeitsfähige
Ortsbewohner 'n den eine Halde Stunde entfernten
Heuanlhellen beim Mähen beschäftigt waren. Was die
Enlstehungsursache dieses Brandes betrifft, so war man
ursprünglich der Anficht, dass er durch Unvorsichtigkeit
der Kinder entstanden sei. nach den Ereignissen der letzten
Tage zweifelt jedoch niemand, dass da ein Verbrechen
zugrunde liege.

Was den Brand in M a s e r n anbelangt, so brach
in diesem Orte um 12 Uhr mittags in der Dreschtenne
des Johann Sbacnik Nr. 28 Feuer aus. wurde jedoch
gleich gelöscht. Gegen halb 1 Uhr nachmittags fieng das
in der bezeichneten Dreschtenne befindliche Heu aber«
mals zu brennen an, und zwar griff das Feuer so rasch
um sich. dass in ein paar Stunden 15 Wohngebäude
und 41 Wirtschaftsgebäude, alfo 56 Objecte, nieder»
gebrannt waren, Menschenleben ist keines zu beklagen
Vieh ift keines umgekommen, doch sind den Leuten alle
Hadsellglelten verbrannt, da bei dem raschen Umsich»
greifen des Feuers nichts gerettet werden konnte. Nuch
die Flliallirche in Masern hat Schaden gelitten. D«e
Feuerwehr von Niederdorf erschien zwar auf dem Brand»
platze, jedoch zu spät. um thätig eingreifen zu können.
Das rasche Umsichgreifen des Feuers bei allen Bränden
in diefem Bezirke ist wohl auf den großen Wassermangel
als auch auf den Umstand zurückzuführen, dass alle
Häufer mit Schindeln gedeckt siud, welche ungemein rasch
Feuer sangen. Be> den letzten zwei Bränden gesellte
sich hiezu noch der Umstand, dass die Feueritnüilste von
den Bewohnern der benachbarten Ortschaften nicht be»
merkt wurden, da beide Dörfer stark verborgen sind.
daher auch von auswärts ke»ne oder doch zu späte Hilfe
kam Es sind zwar verhältnismäßig viele der Verun»
glückten versichert, doch sind die Versicherungsbeträge
rüclsichtlich beider Ortschaften, welcher Schaden approxi-
mativ auf 60.000 st geschäht wurde, in keinem Verhält«
N'sse, da den melsten Besitzern die eben eingebrachte Heu»
ernte und ein Theil der Getreide.Ernte mit abgebrannt
ist, in Kotschen auch mehrere um das Vieh gekommen
find. Da den ohnedies sehr armen Leuten feiner auch
alle Habsellgleiten verbrannten, so dass einigen nur die
auf dem Leibe befindlichen Kleider geblieben sind. so be»
finden sich die Verunglückten in einer sehr elenden Lage

— (Brand. ) Man schreibt uns aus Wein iz :
Nm 22. v. M. lft gegen 3 Uhr früh im Orte Klein»
lachina ein Schadenfeuer allsgebrocheu, das mehrere
Gebäude einäscherte und den verunglückten V.sitzern
einen nicht unerheblichen Schaden zufügte, bis gegen
7 Uhr früh war dasselbe vollkommen gelöscht.

13. 'Merzeichnis
d«r Veitläge für das Monument des Lr. Johann Vleiweis

Ritter v. Trfteui^li in iiaibach.
Von den hciren: Schrol Franz, Pfarrei in Gutenberg,

5 ft.' .«"?,',',-; ^,',-.,'" ^nrlooii Martm. Gomilscl Ioscs,
Ivani i man. sämmtliche in Gutenberg, jc
1 ft.. ^ .. , t. l. Notar in Gutenberg. 2 ft.;
Fischer Johann, ^olarlatecandidat in Gutenberg 1 sl ; Mian»
Ijat Anton, Advocat in ^ulcnberg, 2 f l , ; Eimonii Johann in
Gutenberg 2 fi.; Aostarit Ferdinand und Dr. ̂ cbar Ioscf von
Heiligcnlrcuz je 1 fl,^ Pcl'iul Johann, Pfarrer in Unterliefen
(Kärnten), 2 ft. 50 lr.; Marinic' Iobann. Pfarrer in Lifta.
2ft,- Lesjal Valentin, Pfarrer in Door, 1 ft. 50 lr.: zusam»
men 25 ft.

UemftePoft.
O r i g i n a l »Te leg ramme der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Vnkaltft, 12. August. Das Neucabinet ,st gebildet
au«: Bratlano, Piüsidmm, Krieg; Hiha, Inner»«;
Statescu. Justiz; Lecca, Finanzen; Daoya. Arbeiten;
Temeter Sturoza, Neußeres; Aurelian, Unterricht.

Alexandrien, 13. August. Die schottische,, Garden
und Grenadlere landeten gestern abends, um die Posi«
livnen m den Ramleh.Lunen zu besetzen. Hngllsche
Vorposten haltm die entfernteste Station an der
Namlfh.H»s,nbahn beseht, von wo die Hauptstellung
A'av'«, Nafr.el.Dewar. gut übersehbar »st.

München. 12. «uftust. Se.Majestät der K a i f e r
von vcherreich re,fen heute abendz 8 Uhr in Beglei.
lung Or. lömgl. Hoheit d«K Prinzen L e o p o l d und

Ihrer l . und k. Hoheit der Prinzessin G i s e l a nach
Ischl zurück. Se. Majestät haben heute in Civi l-
tleidung im strengsten Incognito zu Pferde den CavaUerie-
Übungen beigewohnt.

W i e n . 12. August. Das Armee-Verordnungs«
blatt veröffentlicht ein A l l e r h ö c h s t e s H a n d «
schre iben, mittelst dessen dem F Z M . Freiherrn
v. D a h l e n die aus Gesundheitsrücksichten erbetene
Enthebung von der Stelle des commandierenden Ge-
nerals zu Sarajevo und Chefs der Landesregierung
für Bosnien und die Herzegowina unter voller An-
erkennung der auf diesem Posten geleisteten ausgezeich-
neten erfolgreichen Dienste und unter Vorbehalt einer
anderen Verwendung nach wiedererlangter Gcs»mdl)eit
gewährt wird. Gleichzeitig publiciert das Verord-
nungsblatt die Ernennung des G. d. C., Mi l i tär-
Commandanten zu Hermannstadt Johann Freiherrn
v. A p p e l , zum commandierenden General zu Sarajevo
und zum Chef der Landesregierung für Bosnien und
die Herzegowina.

I f c h l . 13. August. Se. Majestät der K a i f e r
ist heute früh 3 ^ Uhr in Begleitung des Prinzen
L e o p o l d und der Prinzessin G i s e l a von München
wieder hierher zurückgekehr t . Heute abends lrcfl/n
Kronprinz Erzherzog R u d o l f und Kronprinzessin
S t e f a n i e und morgen König M i l a n von S e r -
b ien hier ein. Nm !7. d. M . wird Erzherzog K a r l
L u d w i g mit seiner Familie zu längerem Aufenthalt
hier eintreffen und im «Hotel Elisabeth" Nbsteigquarlier
nehmen.

B e r l i n , 13. August. Der König von Griechen«
land ist heute morgens nach Wiesbaden abgereist.

M a l t a . 12. August. General Wolsel'ey ist nach.
mittags abgereist und wird am 15. d. M . in Alexan«
drien eintreffen.

C o n s t a n t i n o p e l , 11. August. Bei der ge.
strigen Conferenzsihung in Therapia bestätigten die
Vertreter der Türkei, Oesterreich-Ungarns, Deutschlands
und Rusilands ihre Zustimmung zu dem italienischen,
den Suezlanal betreffenden Vorschlage. Lord Tuffen»
erklärte die Zustimmung Englands mit folgendem
Vorbehalten: 1) Bezüglich der Actwllifrecheit Emi-
lands für die gegenwärtig eingeloteten intlilärlsche,,
Operationen. 2.) Die Wirkungen des italienischen Vor-
schlages huren mit dem Ende der gegenwärtigen anar-
chischen Situation in Egypten auf. 3.) Der italienische
Vorschlag wird leine Macht verhindern tölinen, im Fl«llr
der Nothwendigkeit Ausschiffung voizlmrhlm'n. M^ir
cylis de Noailles hat sich der Abgabe einer Erklärung
ln Ermanglung von Instructionen enthalten und wird
wahrscheinlich ,n der nächsten Sitzung antworten. Said
Pascha kündigte den Abgang der lürllschen T'Uftpcl,
für heute an. Auf eine Vemeikung Lord Duffeims
entgegllete Said Pascha, dass die linkischen Trxvven
in Egypien erst nach dem dortigen Eintreffen Derwisch
Paschas oder Server Paschas landen wurden. Der
russische Vertreter Ono» verlangte Aufklärungen üder
die Landung englischer Truppen in Suez. Lord Duf»
ferin erwiderte, dass die Landung vom Admiral Sey«
mour zur Rettung der Stadt befohlen wurde, u»d
fügte hinzu, dass dieselbe dem Charakter deS Kanales
keinerlei Eintrag thue. Die nächste Conferenzsihuiig
findet Montag statt.

A l e x a n d r i e n , 12. August. Zwei Bataillone
der königlichen Garde sind hier angekommen. Admiral
Seymour recognoicierte heute Mex.

Kandel uud volkswirtschaftliches.
Laibach. 12, August. Aus dem heutigen Marftc sind cr<

schienen: 17 Wagen mit Wetreide, 8 Nagen mit heu und
Ttroh und 23 Nagen mit holz.

D u r c h s c h n i t t « . Pre is« .

N l l ft, t i , N,i lr, N si'

Weizen pr. heltolit 7 '^i 10 2? Butter pr, Kilo . — 75 —,—
Korn , 5 04 6 27 Lier pr. Stillt . . — 2
Gerste (nru) . 4 2^ 5 I» Milch pr. Liter . —^ 8
haser . 2 ! ^ !i 73 Rindfleisch pr.Kilo — 56 . -
Halbfruchl , - ! - ? ^<, sinll,i!^sch ^ _ 4^ .
Heiden ^ 585 ü fleisch " —«0 . __
Hirse . 4?u 5» ., fleisch ^ -^28
»ururuz . 6 80 ii 8« uahnoei pr. Stuck — .'l0 -
Erdäpfel 100 Kilo !6 tauben , - I« . ^
Uinsen pr. heltollt. 9 !.yeu 100 Kilo . . 2 5 0
Erbsen . 9 »lroh . . . 1 «0 _ _
F'solen . 10 — holz. hart., pr. vier
Nindsschmalz Kilo — 94 Q.'Meter 5, »0
Schweineschmalz ^ — 8« — weiches, „ 4 -
Vpe<t. frisch ^ - «0 Wein, roth,. 100Lil. 20 —

— geräuchert, — 78 — weiner , 18 -

Verstorbene.
D e n 1 1 . August . Zranz ^ " " , ^,!^i tcr. d, z, Lträf.

linq, :'.2 I . . Kastellnassc Nr. 12 ! , Tubcrculosc -^
Anna Kral. Glundocscherstochtcr. 1i) „ .'.merdamm Nr. 13,
Vlutzcrsehung.

D e n 11. August . Rudolf lletan. TischlerSsohn. 4 Mon.,
Kirchcngassc Nr. 1!). Wassersucht.

H e n 12, Augus t . Ludowila Eluga. Lehramtscandi-
datin. 22 I . FranciScancraassc Ar. y. llllilgentubercüluse.

D e n l ^ . Augus t . Marianna Kom'an. Albcitcrstochter,
5 ' , I . , Polanastraßc Vir. 1«. i!ungentuberculose.

zlsttoziehuugen vom 12. August:
W i e n : 64 31 53 1^ -)8.
G r a z : 42 53 5 12 bO.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7U.Mg. 7:l««4, ^-14 2 windstill Nebel ^
12. 2 . N. 7«7 7.'l, -»-24 8 O. schwach heiter 0M

9 . Ab. 7:l8 84! >18'4 windstill heiter
7U.Mg. 7:l9«8, ^-14 2 windstill Nebel

13. 2 ^ N ?:l«:;8! -»-2lj» windstill heiter 0<>"
9 ,. Ab, 7!l«42 ^ 2 1 2 SW, s. schw. theilw.heiter!

Dln 12, morgens Nebel, dann heiter, intensives AbenV'
roth. slcrnhclll Nacht, Dcn IA, mols,l>»s Nebel, dann heittt'
.höhcnduilst. abends z»nch>ncndc Bfluollung. Das Taqrsmit!"
der Wärme an liciden Tagen -^ l'.̂  1" und -^ 205". bczichung''
weise um 0 7" unter und 0l)" über dcm Normale.

Verantwortlicher Nedactrur: O t t o m a r Vambers t

^ Mi t betrübtem Herzen gcben wir bclannt. dass >
M hsiile vormittags ll» Uhr unscr theueres Mündel. >
^ liczichlingswcisc Schlucster, W

R ^udowika Sl'uga, »
^ R absolv. Lehramtscandidatin,

W nach lcilissrrrnl Lridrn im Alter von 2.'l Jahren,
^W vcrsrhrn mit dcii ^lostniilirn der heiligen Religion.

selig im Herrn > ' ist,
M Das ^eichl,! findet Montag den !4ten
^ Augus», nachmittag) .. nijr, vom hause Nr. 0 FraN'
^ > ciscanesgassr ans statt.

Dir lirili^cn Trclsnmrsscn wrrdcn in dcr Psarr^
^ > lirchc Marin Vrrliindiquiig grlrs^li wrrdcn.

Die tlicxrrc Vcrblichcilc luird dcnl srommen
^ > Andelllci! cmpsohlcn.
M Lnl l> acl, a,n 12. August 1882.

^ Johann Berdcrber, l. l, Cteuer-lDbcrinsftsctor. als
^ ^uinuind. - Albin Sluga, >>n>s oaixl ; Josef

Sluga, l. l Finanz»uacl)ma!!ii; Angela Tluga, nls
^ Geschwister.

Bl-crt!,,»ng«anst.,U l̂ .̂' p,san̂  Dobcrlrl, i'.nl'.,^, ^ ^

Blos fünfzig Kreuzes
I I I kostet ein Los der grosse"

m l TriesterAosswiine-Lotteri«;
• •II UC~ l'l«lHe Lose «Ind In iillcn H e r b ' * '
• III SIU'M'IU Ki sen bahn- und Dumpf*'1'1' !j
• • • I stiiHonsk.iNsci., k. k. rosiiimtcrn " j
• | | | Tul»aktru1ikrii, Lottowillrriuron ""
^ ^ ^ ^ hei soii^lixcn VerschleiHNeriHlcri^tes'

H H g n B H i H un** ^ o n a r c h ' c / u ''»ben. "WÖ
I>id K<> n-ir. l i a i i s ^ i ' s t a t t , o l . n |<o tU ' r i ° ^1'1

Kreuzer I Haupttreffer von 50,000 fl> ba

I „ „ 20,000 „ "

1 n e c } " » IO iOO°" i
I l l ^ r ;! fcrn«r ainloro groflso Tressur im Weft6^
* " * # ^ ^ 1 " Gulden 10,000, 5000, .1i»00, lOlMl, ^

•HHBi^n' ;«">. 200, 100, .>() und J'». ,.
;l - f 10*

im ganzon tausend ofh'cicllo Tt*»e

der groHsen w.Tto

m - Gulden 2 1 3 , 5 5 0 ^ahlc«11

I FlfiMPiF IVrnr Tlele »n(lere hl!ch»t wcstf%
1 l l U U l U l Treffer in von don Auastullorn gespc0"

• • • • • • • • • AussU-llungsobjecton. .
. . „ « ^ ^ W ^ N - I I OlMTiiahnie ft
AUSStellUngS- \<rs<lil<-iss<'s wcn.lr iiiiin - ^

Motors au «lie X j O t t © . * , ^

J ^ ^ j ^ errancio in Triest, ^
J.i'i J!cHt(!lIniig«ri von cinzoln0" '

(;W(J8) 8 - 2 «ind l ö kr . für l'oHtHj)OHon bei/uf'1^ ... j

L o . s e s i n d z u h a b e n in L a i b a c h be i <'t>r ,
Kraininchen EscoinptrgcHellHrli^'
J. C. Liickmunn, VA. Mahr, .Joli.^v

Wutsekei'8 NaehlbJger. ^

(Ü50) 48-80 ^^f/

WM,
bestes Tisch-und Erfrischungsgeträ^'
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und Bl»»e

katarrh.

P A S T I L L E N rv.rdau«ng.rellcl"n>

Heinrich Maitoni, Karlsbad(B^J
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Course an der Wiener Sörse vom 13. August 1882. ^ « ^ 0 ^ ° « , ^ ^ ^ )
»ell» ware

Tt°«ts.«nlehe».

,««<« ^ l " t« l °s , . , i « , ^ ,7z, „ ,7,,25

^«.<»°ld«m7^ . . . ' , „ , 7 , „«'.,.

» P a p l l r r e o l l b » / ' ' ' ^ ^ '

,/«»ohm Ick«

^"°"i?ch«uni ionisch« - ' 3 3 ' H ^ ' I
—

«"/« ««benbiilssislbe »«?s^ !'« i!s,
l̂ >/, I«me«var»V<>n«ttr . . »«!li< !»>> ?5,
^nngar i l che »e 7b »»25

Nude« össcntl. Nnlehen.
Tenau.Meq, i!l>Ic .V/« ,on ss, , »14 — N4 5«
dto. «nleiyc '«?«. fteuersrei . l0« «><, ,04 —

Nnlehen d. tladtgemeinb« Wien lO» 7b ll>4 »5>
Nnlehen b. k!ad<neme,nde WiNl

l S i l b n odci Gold) , . , . 1»3 — 1«4 —
Plämi«n.»lnl,b,Stablgem.WilN » ü 75 l»s »l>

Pfandbriefe

Vobtnci. «Ng, östn,. 4'/,"/»Vold ' l »eu , » , ' . .
dto. in 50 „ „ 5"/„ . lO« ^^ lo> ?5
dto. in .̂ > , , <'/,"/„ »«'»b »» x,'.
t to. in IX, „ „ 4"/« , stü 5<> n< .1,,
t lo. Prämien.Schuldvtlschr,3' ,.s

Oest. Hhvetbclenbanl lo j . .<>>/,'
Oesi.-ung. «an l v«rl. 5"/« «

bto. , 4'/,"/, . , I>.1 !'l> l(,I
dlv. , 4"/„ . , 9b »0 9«

Nn« aUqVedennedit »clitnges,
in Peft in »4 I v c r l , .»>'/,"/« . »»'75 — — I

Priolitäts°Obliga<ionen. >
« ü l lUU st.!,

Vlisnl'cth Wcssd^ftn l , «lmilf irn l«0 — 10«
' >hn in S u b . >«« — —

lc>» bc >«>̂
:»>«.Vahn ! !

Held Ware
Otst t l? , N»rdtt>tstbah» . . . . lt»3 bo 10.1 80
kicbcnbi l iger »« «n ft!« —
StaatObahn l , <i«jssto» . . . ^ '
VUbbahn ^ « « / , ,

K5>"/, l i
Nng.ga l iz . Voh» »» s,o «< «<,

Diverfe Kose
(per Sll!<l),

«llebillose loos! !?»-- ,79 Kb
lila^'i'^ss 40 sl 4«^. 4 1 ^
4" ' ' mpssch. 100 st. , l<^— ii»,—
l^' N —'— »!,,^
^ , '! 8» — ?!̂  ,.!.
e
e , < ,̂ , ,,, ,, .
Wa^! ! " ! . Vl ji <̂, si 8« 5<,
A>ind!<ch„rah»i,'osc «> fi, , . , »»7»

Vanl Nctien
(pc, E lü5).

«.,.,,>' .s,,« ^ . . . , , „ « . l,7-,5 ,!8»s,

/,»st.
, >18 — 115 «s,

, «"„>> „ „ . , ^ >„ .^>,.,, ^ ^ U " / , 15' ' .
«irdl, «» f t . 1, Yant ' u, O . luust, «,
ssld«,'?!»^ , «!Iq Nn^ ?<»« f> ,̂

,!<0>l G , ̂ ' . . « i . , ' -
>Nl 8«s> — »<«<,—

l ' s> I » ! ! l.N 1^» 7l>
> ̂  >, i l^, t l i>,, l VUl^. 14U >l, . . 14«—.,l<7'—

»lib «va«
Nctien von Transport»

Unternehmungen
(per Glück)

«lbrechl'Vahn »00 fi Silber . — — — —
«l<ill>.Fium«l,V«hr. l l iwf lSi lb, 170 »5, l?b 75,
«uM, . . Iep l , «i!,nd ,<«ss.«Vl, — —
Voy«. iNorbbabn »5N fl, , , I?« — 17« l,(,

„ WrNdllhn z<0n si , , , ^11 — ^«lü.-
Vujchl,chlllber <tisb, .',00 »l.HVl, ^4k —!«,»>« —

, <Iil, ll) ll,»c» fi, ,^8» .̂ 0 ,«^ s.<»
Dona» » DampNchlstahf« . »es, >

c"!-s>sn ,̂ ,s,s,si >??l? ft««—'5»» —

/"«l l ,V,
»i , , 2,^! - 21,! >,(.

»" , <n,ll»l»n.e.!lr, ,30 — »«> —
^?,^, , «00 fi. . . —'— — —
ila>!d,,U'^ !>II «i jcnd, !li,0?l, S , 150'— 1b(» 75

! I a i n <^!<-", «'s,?! s W , 17,^1,173 —
l . «k!. —

,s, 27,1 75,
!, 1,.'̂  !!. '-.,!.
n. Sl id«

, !,h. Xi,u fi, <,'

«Ubbahn «« fi Vllblr . »44 75,1 «l, «5
Vüd.Norbd »e r t .V »«»fl.CVt , « — 'l>5 —
Ihelz.«»hn «n n « w . ,«? ,« ! ,4? 7N
Tl»m»«y.»e< , w l , ,?l,fi s, W ^ « bc. »«ü 7b

« wr., nn» ?o A, . . ^ . —
I,ran»v0ll.Vss5l:ichast 10', p
Turnan'lllalup »<»s, ft ö '
Nng.»ali, «üenl, ^c«,« ^ .
Nng ««bolldahn lwl< <l Sill>el,»»»i l>>
Nn«.westl>.s«a»b'Vr«»)X«si.V 1,7 —

Industrie Nctie»
(per Vti»<l>,

^ , . , ^ , .

Devise». ! I
Deutscht Vllitze ' "
i'unbon .
P«li»
Ptttr«burg - —

V»l«ten.
n z «5» »'si?

»»«tuck« » L I l» «»

^ ^.c^lichc «eichlbanlnolen , .> z« l.0, b« s>«


